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Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim
Poſibezug 1,59 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—-12 Uhr und Nachmittags von 1--7 Uhr
geöffnet. Sprechſtunden der Redaction 11 1 Uhr Mittags.

Bekanntmachung.
Die Artern-Merſeburg- Leipziger Chauſſee wird von Stat. 37,3——37,5 (Stadtlage

Schafſtädt) behufs Pflaſterumlegung vom I. Juni d. J. ab auf ungefähr 8 Wochen
für den Verkehr geſperrt werden.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf die bei Stat. 37,3 links abgehende Langeſtraße
und von da durch die Marktgaſſe, die bei Station 37,5 wieder einmündet, verwieſen. 11978

Merſeburg, den 27. Mai 1896. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Bei der in unſerm Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 14 eingetragenen Genoſſenſchaft Land

wirthſchaftlicher Conſumverein, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht in Merſeburg iſt heute Folgendes vermerkt worden: An Stelle des aus

Vorſtandsmitglieds Teichmann iſt Karl Pohle in Meuſchau als
orſtandsmitglied beſtellt worden,
Merſeburg, den 27. Mai 1896,

Merſeburg, den 29. Mai 1896.

Der Fall Stern.
Der bereits bekannte Schriftwechſel, der

im Herbſt vorigen Jahres zwiſchen dem deutſchen
Botſchafter in Waſhington, Frhrn. v.
Thielmann, und dem dortigen Auswärtigen
Amte anläßlich des Falles Laib Stern ſtattge
funden hat ſowie die Jnſtructionen des Leiters
unſerer auswärtigen Politik, des Frhru. v. Marſchall
Bieberſtein, ſind in dieſen Tagen im „Reichsan
zeiger“ unverkürzt veröffentlicht worden.

Wie unſern Leſern bekannt ſein dürfte, wurde
der amerikaniſche Millionär Laib Stern im
vorigen Sommer wegen grober Beamtenbe-
leidigung, begangen an dem Badecommiſſar
Freiherr v. Thüngen in Kiſſingen, gemäß dem
Reichsſtrafgeſetzbuch zu einer Gefängnißſtrafe
verurtheilt. Auf ſeinen Antrag war er jedoch
gegen eine ſeinen Vermögensverhältniſſen ent-
ſprechende Caution von 80000 M. entlaſſen
worden. Statt die Gefängnißſtrafe zu verbüßen,
ließ Stern die Caution verfallen und ſuchte auf
diplomatiſchem Wege eine Begnadigung zu erzielen.
Infolgedeſſen richtete am 26, September vorigen
Jahres der amerikaniſche Staatsſecretär Olney an
den Frhnu. v. Thielmann eine Note, worin er das
Vorgehen gegen Stern einer überaus ſcharfen
Kritik unterzog. Unter anderm hieß es: „Das
Verfahren gegen Herrn Stern ſcheint mir von
Anfang an willkürlich und unverdient
ſtreng geweſen zu ſein, und zwar von der
Forderung einer übermäßigen Sicherung an
bis zu dem ſchließlichen Urtheile, das außer auf
Geldbuße auf erniedrigende Gefängnißſtrafe ſich
erſtreckte. Herr Stern muß der dem Ganzen
die Krone aufſetzenden Schmach eine Gefängniß
ſtrafe, die das Urtheil vorſieht, nicht ausgeſetzt
werben, dieſe Strafe ſollte ihm vielmehr er-
laſſen werden, zunächſt, weil die einfache Ge
rechtigkeit gegen ihn es verlangt, denn eine
ſolche Strafe läßt ſich unter keinem möglichen
Geſichtspunkte durch ſein Vergehen recht-
fertigen.“ Der deutſche Botſchafter machte
von dieſem Schreiben deſſen Ton ſelbſt
von amerikaniſchen Blättern gerügt worden iſt,
dem Staatsſceretär Freiherrn v. Marſchall
Mitt heilung, worauf dieſer am 30. September
folgende telegraphiſche Anweiſung an ihn
erließ: „Antworten Sie ſchriftlich umgehend,
daß Sie die Kritik des in der Stern'ſchen Sache
ergangenen Urtheils als durchaus unberechtigt
zurückweiſen müßten und es überhaupt ablehnen,
über die Ausübung der Rechtspflege in einem
Bundesſtaate und die Ausübung des Begnadi-
gungsrechtes durch einen Bundesfürſten aus
Anlaß einer diplomatiſchen Reclamation zu ver
handeln. Wenn die dortige Regierung der
Regierung Sr. Majeſtät in dieſer Angelegenheit,
die einen amerikaniſchen Bürger betreffe, irgend
welche Mittheilung zu machen habe, ſo bleibe
ihr überlaſſen, dies durch ihren hiefigen Ver
treter zu thun.“ Dementſprechend lautete auch
die Antwort Thielmanns an Olney.

Daß Freiherr v. Thielmann dabei den rich-
tigen Don getroffen hat, beweiſt die Thatſache,
daß der amerikaniſche Staatsſecretär die Ange
legenheit auf ſich beruhen ließ und ſich in einer
neuen längeren Note vom 7. October nur zu
rechtfertigen ſuchte. Freiherr v. Wearſchall wies
darauf den Botſchafter mit dem Hinweis auf
ſein erſtes Schreiben an, jeden Verſuch einer
amtlichen Reclamation über die Ausübung
des einem deutſchen Souverän zuſtehenden Be
gnadigungsrechtes, ſowie über das gerichtliche
Verfahren von vornherein zurückzuweiſen.
Gleichzeitig theilte der Staatsſecretär mit, daß
ihn der amerikaniſche Botſchafter in Berlin,
Runyon, über den Fall Stern geſprochen habe.
Auch dieſer meinte, ihm ſchiene Stern unge-
wöhnlich hart behandelt worden zu ſein.

rm

Königliches Amtsgericht, Abtheilung IV.
Bezeichnend für die in Amerika geltenden

Rechtsanſchauungen ſind die Gründe, die
der amerikaniſche Botſchafter bei dieſer Gelegen
heit für ſeine Behauptung angab. Jn erſter
Linie wundert er ſich darüber, daß der Baron
v. Thüngen die am folgenden Tage vorgebrachte
Entſchuld:gung Sterns und ſein Anerbieten, für
die Armen 5000 M. zu zahlen, zurückgewieſen
habe. Weiter wunderte er ſich über die For
derung einer „ungeheuer hohen Bürgſchaft“ und
endlich über die neben der Geldſtrafe erkannte
Gefängnißſtrafe. Jn den Vereinigten Staaten

ſo fügte der amerikaniſche Botſchafter hinzu
ſei Stern ein ſehr angeſehener und auch einfluß

reicher Mann. Staatsſecretär Freiherr v. Marſchall
betonte demgegenüker die deutſche Auffaſſung von
Recht undGeſetz: in Deutſchland ſei vor Gericht jeder
mann gleich, die Rechtſprechung liege in den Händen
unabhängiger Gerichte, Amertkaner würden genau
wie Deutſche behandelt. Wenn Herr Stern auf
dieſelbe Achtung in Deutſchland Änſpruch mache,
deren er ſich in Amerika erfreut, ſo möge er
auch, ſolange er in Deutſchland iſt, ſich ſo be
nehmen, wie man es von einem gebildeten und
anſtändigen Manne erwartet. Herr Stern habe
das nicht gethan. Für die Anwendung der
Geſetze ſeien lediglich deutſche Auffaſſungen
maßgebend und beſtimmend. Der Leiter unſerer
auswärtigen Politik machte den amerikaniſchen
Botſchafter noch auf die eiſerne Strenge auf
merkſam, mit der das Geſetz über die
Sonntagsruhe in Amerika gegenwärtig an-
gewandt wird. Verſchiedene Deutſche ſeien
mit unverhältnißmäßig hohen Geld und
ſelbſt Gefängnißſtrafen beſtraft worden, weil ſie
Sonntags Selterswaſſer oder Bier verkauſten.
Jn Deutſchland ſei die Sonntagsruhe in dieſer
Strenge unbekannt gleichwohl dächten wir nicht
daran, zu interveniren, und deshalb erwarteten
wir auch eine analoge Haltung ſeitens der
Regierung der Vereinigten Staaten. Die
Entſchiedenheit mit der die deutſche
Regierung die amerikaniſche Anmaßung zurück
gewieſen hat, wird nicht verfehlen, in weiten
Kreiſen die lebhafteſte Befriedigung hervor
zurufen.

Wie es in der Welt ſteht.
Die Krönungsfeierlichkeiten in Mos-

kau feſſeln noch immer die Blicke der Welt,
trotzdem ſie mit der heiligen Salbung und da
mit, daß der Zar ſich eigenhändig die Krone
aufs Haupt ſetzte und ſeine Gemahlin mit dem
kaiſerlichen Diadem zierte, ihren Höhepunkt er
ſtiegen haben. Kaum je iſt eine Zarenkrönung
unter ſo glücklichen Auſpicien vollzogen worden
und niemals vorher iſt die Theilnahme an einer
ſolchen eine ſo umfaſſende geweſen. Auch in
Berlin hat man es ſich nicht nehmen laſſen,
ſich in entſprechender Weiſe an dem Jubel zu
betheiligen, der in Moskau herrſcht. Zur
ſelben Stunde, als in der alten Krönungsſtadt
Moskau die feierliche Krönung und Salbung
ſtattſand, hatte unſer Kaiſer das Kaiſer
AltxanderGardeGrenadierRegiment, ſowie das
2, Garde-Dragoner- Regiment Kaiſerin AÄlexandra
zu einer Parade nach dem Luſtgarten und nach
derſelben die Offiziere der beiden genannten
Regimenter zu einer Frühſtückstafel in das König
liche Schloß befohlen. Die Mitglieder der
ruſſiſchen Botſchaft wohnten der Parade und
dem Diner vollzählig bei. Der Toaſt, den der
Kaiſer bei der Frühſtücketafel auf das Zaren-
paar ausbrachte, gipfelte in den herzlichſten
Wänſchen und enthielt den bemerkenswerthen
Satz, daß in das Jauchzen der ruſſiſchen Bevöl
kerung ſich der Jubel der anderen Völker, nicht
zum Mindeſten der unſerige, miſche. Die wenigen
Tage, welche uns noch vom Wiederbeginn der
parlamentariſchen Campagne trennen,
gehören der politiſchen Ruhe und Stille

Jnſertionsgebühr: Für die 5geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg. für Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung. Complizirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Sämmiliche Annoncen- Bureaus nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

an, es iſt von innerpolitiſchen Dingen kaum
etwas Belangreiches zu berichten. Etwas recht
Erfreuliches iſt aber zu melden, unſerm Altreichs
kanzler Fürſten v. Bismarck iſt der erſte
Enkelſohn ſeines Namens geboren, dem Grafen
Wilhelm v. Bismarck ein kräftiger Sohn. Bis
her beſaß der Altreichskanzler außer ſeinen
beiden Söhnen keinen männlichen Nachkommen,
der den Namen Bismarck Schönhauſen fortge
pflanzt hätte an ſeiner Freude über die Geburt
des jüngſten Bismarck nimmt daher das deutſche
Volk in weiteſten Kreiſen den herzlichſten
Antheil.

Jm Auslande ſieht es zum Theil recht unruhig
aus. Auf Kreta iſt die Revolution in hellen
Flammen ausgebrochen, in der Hauptſtadt der
Jnſel, Koneg, iſt von den türkiſchen Soldaten ein
entſetzliches Blutbad angerichtet worden. Die
intereſſirten Mächte haben eiligſt Schiffe zur
Unterdrückung des Aufſtandes und zum Schutze
ihrer Landesangehörigen entſandt. Auf der
oſtindiſchen Jnſel Sumatra haben die
Holländer ſchon länger als 20 Jahre mit
der Widerſpänſtigkeit der Eingeborenen zu kämpfen.

Neuerdings wieder haben ſie unter General
Vetter eine anſehnliche Zahl von Offizieren und
Soldaten eingebüßt; aber ſie haben mit dieſem
Opfer auch einen recht bedeutenden Erfolg über
die aufſtändiſchen Atchineſen errungen und
mehrere ſtark befeſtigte Operationspunkte des
Feindes in ihre Hände gebracht. England,
das den Holländern auf Sumatra das Geld
aus der Taſche gelockt, indem es die Auf-
ſtändiſchen mit Waffen und Munition ver
ſorgte, kommt wegen Südafrika noch immer
nicht aus der Unruhe heraus. Der Matabele-
aufſtand macht ihm zwar wenig zu ſchaffen,
zumal dieſer Stamm, da unter ſeinen Führern
Zwiſtigkeiten ausgebrochen ſind, kaum z ernſtem
Widerſtande fähig iſt; aber daß die Regierung
von Transvaal ſo ruhig und ſo ſelbſtbewußt
England in ſeine Schranken zurückwies und in
dieſer Haltung auch bisher nicht im Geringſten
zurückgewichen iſt, macht John Bull nervös.
Jn Abeſſinien ruht der Krieg, die FFriedens-
verhandlungen haben begonnen.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhof.) Unſer
Kaiſer machte am Donnerſtag ſrüh mit ſeiner
Gemahlin einen Spazierritt in die Umgebung
von Potsdam. Von 9 Uhr ab hörte der Monarch
im Neuen Palais den Vortrag des Generul-
majors v. Gemmingen und arbeitete darauf
längere Zeit mit dem General v. Hahnke.
Mittags wurde der Cultusminiſter Boſſe zum
Vortrage empfangen, welchem die Geh.Räthe
v. Lucanus und Dr. Barkhauſen, ſowie der
Oberbaurath Prof. Adler beiwohnten. Zur
Tafel war Contreadmiral v. SendenBibran ge
laden Die Kaiſerin ertheilte dem ehe
maligen franzöſiſchen Botſchafter Herbette die
erbetene Abſchiedsaudienz und nahm die
Vorſtellung einiger hervorragender Mitglieder
des Chirurgencongreſſes entgegen. Abends wohnte
das Kaiſerpaar im Kroll'ſchen Etabliſſement
zu Berlin einer FFeſtfeier der deutſchchirurgiſchen

Geſellſchaft bei. Der Kaiſer übernachtete
im Berliner Schloſſe und wird am heutigen
Freitag auf dem Tempelhofer Felde
Truppen beſichtigen. Die Maſſais aus der
Colonialausſtellung wohnen als Zuſchauer dem
Exerziren bei.

Dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten v.
Crailsheim iſt vom Kaiſer der Schwarze
Adlerorden verliehen worden.

Der evangeliſch-ſociale Congreß,
der zur Zeit in Stuttgart tagt, hat dem
Hoſprediger o, D. Stöcker drahtlich mitgetheilt,
daß er unter einſtimmiger lauter Zuſtimmung
folgende Reſolution gefaßt habe: „Der
evangeliſch-ſociale Congreß erkennt die großen
und bleibenden Verdienſte des Herrn Hofprediger
Stöcker um die Begründung und Förderung der
evangeliſch-ſocialen Bewegung in Deutſchland
dankbar an, bedauert in hohem Maße ſeinen
Austritt aus dem Congreß und hofft trotzdem
auf eine weitere Gemeinſchaft evangeliſchfocialen
Wirkens.“ Unterzeichnet wurde das Tele
gramm u. a. von dem bekannten Profeſſor
Wagner, dem conſervativen Reichstagsabgeordneten
Hüpeden und dem Paſtor Naumann.

Ueber eine bevorſtehende Verjüngung
des Beamtenperſonals in der Steuer
und Zollverwaltung verlautet, die an das
Perſonal der Verwaltung der indirecten
Steuern herantretenden Anforderungen haben

R Annahme von Jnſeraten für die am Rachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.

ſich in den letzten Jahren ſo bedeutend geſteigert,
daß in der Regel nur ſolche Beamte, bei denen
ſich die volle geiſtige Friſche mit ungeſchwächter
körperlicher Rüſtigkeit vereinigt finden, ihre
Stellen in der durch das dienſtliche Jntereſſe
erforderlichen Weiſe auszufüllen im Stande ſein
werden. Es ſind daher auf höhere Anweiſung
von den Provinzialſteuerdirectoren an die Leiter
der Hauptämter Weiſungen ergangen, ſich davon
zu überzeugen, ob die Beamten die unein-
geſchränkte Befähigung für ihre Poſten
noch beſitzen. Wo dies nicht der Fall iſt, ſoll
ohne Zögern auf die Entfernung durch Penſionirung
oder durch Verſetzung Bedacht genommen werden,
bezüglich der über 65 Jahre alten Beamten
nöthigenfalls auf Grund der Novelle zum
Penſionsgeſetz, Bis zum 1. September ſoll über
den Erfolg dieſer Maßregel berichtet werden.

Der kapitaliſtiſche Charakter des
„Vorwärts“ wird den Leſern des Centralorgans
für Arbeiterintereſſen von Zeit zu Zeit recht
draſtiſch vor Augen geführt. Momentan iſt der
„Vorwärts“ durch den Tabakarbeiterſtreik wieder
in eine einigermaßen kritiſche Situation gerathen.
Die Lohncommiſſion der Tabakarbeiter appellirt
in langen Aufrufen „an die Genoſſen, an die
geſammte Arbeiterſchaft, ſowie an die Gaſt
wirthe, Händler und Conſumvereine“ und ver
langt die weitgehendſte Unterſtützung zur Durch

führung des Boycotts, der über jene
Firmen verhängt worden iſt, die den tarifmäßigen
Lohnſatz nicht zahlen, Das Arbeiterorgan bringt
natürlich im redactionellen Theil dieſen Appell an
die Genoſſen, während im Jnſeratentheil eine
jener boycottirten Firmen durch auffällige An
zeigen ihre Producte anpreiſt. Die Tabak-
arbeiter fühlen ſich durch ein derartiges Ver
fahren des „Vorwärts“ um ſo mehr getroffen,
als ſie im Allgemeinen die Elite der Social-
demokratie bilden.

Zur Arbeiterbewegung. Jn Aachen
wurde am Pfingſtmontag der internationale
Bergarbeiter-Congreß, bekanntlich eine
ſocialrevolutionäre Organiſation, eröffnet. Es
waren anweſend 40 engliſche Delegirte, 12
deutſche, darunter Möller-Waldenburg, 2 fran
zöſiſche, 1 öſterreichiſcher und 4 belgiſche, Die
beiden Mitglieder des engliſchen Unterhauſes
Burt und Pickard wurden zum Tages-
präſidenten bezw. Generalſecretär gewählt. Der
Reichtstagsabgeorbdnete Dr. Lüttgenau Dort-
mund fungirte als Dolmetſcher. Der deutſche
Delegirte Möller gab die Erklärung ab, daß bei
den nächſten Congreſſen die Deutſchen ſelbſt
für Ueberſetzer und ihre Wohnungen ſorgen
würden und daß ſie auf die Herausgabe eines
Berichtes des Generalſecretariats verzichten. Die
ſonſtigen Koſten wollen die Deutſchen nur
pro rata tragen und machen von der An-
nahme dieſer Bedingungen den ferneren Be
ſuch der Conzreſſe abhängig. Der Congreß
nahm mit 961 000 gegen 36 000 engliſche Stimmen
folgende Reſolution der Deutſchen an: „Die
Vertretungen oder Ocganiſationen der Berg-
arbeiter der einzelnen Länder mögen einen be-
ſtimmten, ihren beſonderen Verhältniſſen und der
Conjunctur enſprechenden Minimallohn bezeichnen,
an welchem bei den Lohnbeſtrebungen feſtzuhalten
iſt, damit die Agitation für die Lohnerhöhung
eine feſte Grundlage erhält.“ Die Vertreter
von 900000 engliſchen Stimmen enthjielten ſich
der Abſtimmung. Einſtimmig genehmigt wurde
eine Reſolution, nach der alle Frauenarbeit in
der Bergbauinduſtrie geſetzlich zu verbieten ſei.

Ein Fiaskoder Socialdemokraten.
Von der ſoctaldemokratiſchen Arberter-Bildungs-
ſchule in Berlin wird in dem ſoeben veröffent-
lichten Jahresbericht conſtatirt, daß die Zahl
der Mitglieder von 5000 auf 200 herab-
geſunken iſt.

Nach amtlichen Meldungen hat Haupt
mann v. Eſtorff die Hottentotten in
zwei Gefechten am 18. und 19. April bei Sieg-
feld, nahe Gobabis, in die Flucht ge
ſchlagen. Am 7. Mai erſtürmte Major
Leutwein, unterſtützt von Leuten Witboi's
und des Oberhäuptlings der Herero, Samuel
Maherero, die Werft des aufſtändigen Herero-
häuptlings Kaſimema. Leider ſind dabei die
Leutenants Schmidt und Eggers, Unteroffiziere
Pitt und Alſchäfskti gefallen, während Veute-
nant Helm leicht verwundet wurde.

Oeſterreich Ungarn. Das Wiener
Cabinet beſchloß grundſätzlich die Betheili-
gung an der nächſten Pariſer Weltausſtellung.
Jn Peſt gilt die Stellung des Miniſterpräſi
denten Banffy für erſchüttert. Die antiſe-
mitiſche Mehrheit des Wiener Gemeinde
rathes, die der liberalen Minderheit ſechs Stadt
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rathsſtellen angeboten hatte, lehnte die Candidatur
des Baurathes Stiaßny, der ſich als lang
jähriger Baureferent große Verdienſte um die
Gemeinde erworben hat, ab, weil er Jude iſt.
Infolgedeſſen iſt der Compromiß für die Stadt
rathswahlen geſcheitert. Die deutſche Linke be
ſchloß gegenüber der Haltung der Antiſemiten
eine Jnterpellation an die Regierung zu
richten darüber, welche Vorkehrungen ſie zu treffen
gedenke, um den Staatsgrundgeſetzen Anerkennung
zu verſchaffen. Das öſterreichtſche Herrenhaus
nahm die Wahlreformvorlage einſtimmig an.

Frankreich. Der Deputirte Berry hat
die Dringlichkeit für einen von 347 Collegen
gezeichneten Antrag verlangt, wonach ſämmtlichen
Theilnehmern am deutſch franzöſiſchen Kriege
Abzeichen verliehen werden ſollen.

Jtalien. Die Deputirtenkammer er-
theilte der Anſtrengung eines Proceſſes gegen
Baratieri ihre Zuſtimmung. Zur Be
erdigung der Gefallenen von Adua wurde
eine aus 200 Mann Genietruppen beſtehende
Colonne nach dem Schlachtfelde abgeſandt.

Großbritannien. Jm Bäezirke Jnſipa
hatten die Engländer ein heftiges Gefecht mit
1500 Matabeles zu beſtehen, von denen es hieß,
daß dieſelben wegen Zwietracht ihrer Häuptlinge
untereinander nicht mehr zu geſchloſſenem
Widerſtande geneigt ſein würden. Die Mata-
beles wurden in die Flucht geſchlagen und
hatten 200 Todte und viele Verwundete. Auf
engliſcher Seite betrugen die Verluſte nur 2 Todte
und einige wenige Verwundete.

Amerika. Jn den Vereinigten Staaten
beginnt angeſichts der bevorſtehenden Neuwahl
für die Präſidentſchaft ſchon jetzt eine lebhafte
Agitation für die in Ausſicht genommenen
Candidaten, wobei die Währungsfrage die beinahe
Ausſchlag gebende Rolle ſpielt. Die meiſten
Chancen hat bisher Mac Kinley, der es bis
her aber verſtanden hat, ſowohl den Gold-
monometalliſten als auch den Bimetalliſten gute
Worte zu geben, ſo daß über ſeine wahre
Meinung noch Zweifel beſtehen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Ueber die Stellungnahme der polniſchen Fraction

zur neuen Militärvorlage äußert ſich die polmiſche
Preſſe dahin, daß ſich die Fraction für die neue Vorlage
nicht erwärmen könne. Jede Armeevermehrung treffe die
polniſchen Landestheile in erſter Linie, weil es in
den polniſchen Gegenden die meiſten geſunden und taug
lichen Militärpflichtigen gebe. (7) Die Herren Boſſe und
v. Köller ſo heißt es am Schlufſe eines der bezüglichen
Artikel, dürften nun wohl endlich der polniſchen Frackon
gezeigt haben, was das Polenthum von der Regierung
zu erwarten habe. Sollte aber die polnuiſche Reichstags
fraction dennoch für die neue Militärvorlage eintreten, ſo
würden die polniſchen Abgeordneten fich in den ärgſten
Gegenſatz zu ihren Wählern ſetzen, und das ſchwache
Band, welches letztere noch mit der Fraction verbindet,
endgiltig zum Reißen bringen.

Unter den Vorlagen, welche dem Landtage ſofort bei
ſeinem Wiederzuſammentritt zugehen werden, befindet ſich
nach verſchiedenen Blättermeldungen auch ein Entwurf,
der auf abermalige Vermehrung der Amts-
gerichte abzielt, Dieſe Meldung iſt jedoch dahin einzu
ſchränken, daß ein ſolcher Entwurf wohl vorbereitet wird,
daß er aber noch nicht ſo weit gediehen iſt, um ſchon un
mittelbar nach Pfingſten dem Landtage unterbreitet werden
zu können.

Die Krönungsfeier in Moskau.
V.

Unter den zahlreichen Auszeichnungen,
welche aus Anlaß der Krönung an ruſſiſche
Hof- und Staatebeamte ertheilt ſtnd, iſt wohl
die bedeutendſte die dem Finanzminiſter Witte
zu theil gewordene. Witte wurde zum kaiſer-
lichen Staatsſecretär ernannt, welche Ernennung
von einem äußerſt gnädig gehaltenen Handſchreiben
des Zaren begleitet iſt. Es iſt bekannt, daß ſeit

(Nachdruck verboten.

Zwei Brüder.
Roman von J. Dungern.

(25. Fortſetzung.)

„Nun, wenn Sie nicht ſingen wollen, Miß
Lambert, ſo erlauben Sie mir, mich mit Jhnen
zu unterhalten.“ Der zögernde Ton, in welchem
er dies ſprach und ſeine verlegenen Blicke ver
riethen von vornherein, was er zu ſagen be-
abſichtigte. Sie vlieb ruhig und gelaſſen und
ſagte höflich: „Bitte, nehmen Sie Platz, Mylord.“

„Danke, Sie ſind ungemein gütig, Miß
Lambert. Die Sache iſt die, daß ich kein Redner
bin Sie müſſen es wohl ſchon bemerkt haben,
Miß, und heute bin ich es ſchon gar nicht, denn,
um gleich mit der Thüre in's Haus zu fallen,
ich wollte Sie bitten meine Frau zu werden.“

„Sie erweiſen mir eine große Ehre, Lord
Ticehorſt“, ſagte Gertrude, „die ich ſicherlich
hoch zu ſchätzen weiß, aber

„Mein Golt“, unterbrach er ſie, kümmern
Sie ſich nicht um das Gerede der Leute, es iſt
alles Unſinn auch meine Familie hat nichts
darein zureden, denn ich bin mein eigener Herr
und Sie können mit gutem Gewiſſen „Ja“
ſagen. Sie werden es gut bei mir haben.“
„Jch verbarg Jhnen nicht auszuſprechen, Molord,
wie dankbar ich Jhnen für Jhren Antrag vin“,
entgegnete Gertrude „und es iſt mir ein wahrer
Schmerz Jhre Hand ausſchlagen zu müſſen.“

„Ausſchlagen Sie weiſen mich zurück,
Miß Lambert“, ſagte Ticehorſt verblüfft. „Beim
Himmel, das iſt ſtark!“ Dann ſprang er auf
und, ſich kalt verbeugend, wünſchte er einen guten
Morgen und eilte, ſeinen Hut vergeſſend, zur
Thüre hinaus.

Der arme junge Mann war vollſtändig ver-
wirrt über eine Weigerung, die er nie für möglich

dann begann er erſt wieder zu denken.

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“,

längerer Zeit in der Umgebung des Kaiſers in
ſchärfſter Weiſe gegen Witte intriguirt wurde,
Eine Zeit lang ſchien die Lage für Witte
ſo ungünſtig, daß man ſeinen Rücktritt nach
den Krönungsfeierlichkeiten beſtimmt vorausſagte,
Auch hier iſt es anders gekommen, als man er-
wartet hatte. Und die augenfällige Auszeichnung
des Miniſters zeigt, daß das ränkefüchtige Spiel
für diesmal elend geſcheitert iſt. Das
Zarenpaar empfing am Mittwoch Nach
mittag im Kreml zu Moskau die Mitglieder
des Heiligen Synod, die hohe Geiſtlichkeit, Ver
treter der nicht orthodoxen chriſtlichen Confeſ
ſionen, Mitglieder des Reichs und Staats
raths, Miniſter, Staatsſecretäre, ſowie die
Vertreter des Adels, welche dem Herrſcherpaar
anläßlich der Kcönung Glückwünſche darbrachten.
Die Gratulirenden traten in einzelnen Gruppen
heran und überreichten Salz und Brod auf
koſtbaren Schüſſeln oder kunſtvoll gearbeitete
Heiligenbilder. Der Kaiſer dankte huldvollſt,
die Kaiſerin reichte den Abgeſandten die
Hand zum Kuß. Abends fand ein Feſtmahl
für die Geiſtlichkeit und die höchſten Rangklaſſen
ſtatt. Der deutſche Botſchafter gab ein Feſt
mahl für die Mitglieder der ruſſiſchen Geſellſchaft
mit darauffolgendem Tanz. Am Abend erfolgte
wieder feſtliche Beleuchtung der ganzen
Stadt einſchließlich des Kreml. Der Kaiſerin,
die mit dem Kaiſer und den Fürſtlichkeiten vom
Balkon des Schloſſes die Jllumtnation betrachtete,
wurde ein Blumenſtrauß überreicht, der im ſelben
Augenblick, da ihn die Kaiſerin erfaßte, in zahl
reichen kleinen Glühlämpchen erglänzte. Gleich-
zeitig flammten ſämmtliche Thüren des Kreml,
der Glockenthurm des Jwan-Welikt und ver
ſchiedene andere Gebäude des Palais in bunt-
farbigem elektriſchem Lichte auf.

Engliſche Anmaßung.
Bis in die neueſte Zeit hinein haben engliſche

Blätter mit der Anweſenheit unſeres
Kaiſers bei den diesjährigen Regatten in
Cowes als mit einer Thatſache gerechnet, obwohl
eine Reiſe nach England vom Kaiſer in dieſem
Jahre überhaupt nicht geplant iſt. Die „Morning
Poſt“ in London nahm ſich ſogar heraus, den
etwaigen Beſuch unſeres Kaiſers als einen
Gang nach Canoſſa hinzuſtellen, der die
Vorausſetzung für beſſere deutſch engliſche Be
ziehungen bilden würde. Jetzt, wo die Engländer
ſehen daß ſie ſich in unſerm Kaiſer getäuſcht
haben, ſuchen ſie die Sache ſo darzuſtellen, als
ob der Kaiſer lediglich aus Furcht vor der ge
reizten Volksſtimmung den Regatten in Cowes
fernbliebe. Wenn die Volksſtimm ung in
England gegen unſern Kaiſer noch gereizt iſt,
ſo iſt das ein deutlicher Beweis dafür, daß der
von den Buren Transvaals glücklich vereitelte
Raubzug Jameſons und Genoſſen in England
noch immer als ein nationales Unternehmen und
die Stellungnahme unſeres Kaiſers zu dem Bruch
des Völkerrechts in dem Telegramm an den
Präſidenten Krüger als ein Act der Feindſchaft
gegen England angeſehen wird.

Wie dem auch ſei, jedenfalls kann gegen die
Unterſtellung engliſcher Blätter nicht entſchieden
genug proteſtirt werden. Nicht um engliſche
Gefühle zu ſchonen, meidet unſer Kaiſer in
dieſem Jahre England, ſondern weil er es mit
Recht für unvereinbar mit der deutſchen

Sonnabend, den 30. Mai.

zu fehlen in Deutſchland dagegen hat man in
allen patriotiſchen Kreiſen das Fernbleiben des
Kaiſers von England mit der lebhafteſten Ge
nugthuung begrüßt. Hoffentlich werden die Eng
länder eine Lehre daraus ziehen.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 26. Mai. Am letzten Sonn

abend in den Nachmittagsſtunden entſtand in
einem Stallgebäude des D.'ſchen Gehöftes am
Entenplan aus noch nicht aufgeklärter Urſache
Feuer. Der Brand konnte glücklicherweiſe
gleich im Entſtehen wieder gelöſcht werden.

Aus dem Gärtnereibeſitzer Wurm'ſchen Garten
ſind in der Nacht vom erſten zum zweiten
Pfingſtfeiertag etwa 3000 Stück blühende
Maiblumen geſtohlen worden, Ebenſo
ſind gus einem benachbarten Garten in der
Nacht zum erſten Pfingſtfeiertoge größere
Quantitäten Spargel entwendet worden,

F Freyburg, 27. Mai. Beim Aufwaſchen
von Geſchirr in der Küche hatte Frau K. das
Unglück, hinzuſtürzen. Hierbei verletzte ſie ſich

vermuthlich durch Zerplatzen einer
Haupt ader derartig am rechten Fuße,
daß ſie infolge Blutverluſtes ohnmächtig in ihre
Wohnung überführt werden mußtr.

t Weißenfels, 27. Maf. Eine Fata
Morgana beobachteten, wie das „Weißenf.
Krbl.“ berichtet, am Pfingſtheiligabend gegen
7 Uhr cinige hieſige Herren. Dieſelben gingen
vom Beuditzfelde auf dem Wege nach Engbergs
Gärtnerei und bemerkten von dort aus am
Abendhimmel das Spiegelbild eines mehrſtöckigen
Hauſes.

f Naumburg, 27. Mai. Das Kirſchfeſt
beginnt diesmal am Weontag, den 3. Auguſt.
Das hieſige Bitaillon des 36. Füſilierregiments
hat eine Anzahl ſeiner Mannſchaften in der
Jnſtrumental Muſik ausbilden laſſen, ſo daß ſich
eine förmliche Bataillonskapelle organiſiren
konnte, die bereits dieſer Tage den Marſch der
Truppen mit ihren Weiſen begleitete.

f Halle, 28. Mai. Das hieſige Stadt
theater wird vom 1. September 1897 ab auf
5 Jahre neu verpachtet werden, da Director
Rahn von einer Erneuerung ſeines Vertrages
Abſtand genommen hat. Der anſcheinend
geiſtesgeſtörte Kauſmann Ruoff aus Köln ver
ſuchte ſich aus einem Fenſter der 2. Etage des
Grundſtücks Martinſtraße Nr. 16 Gaſthaus
Stadt Leipzig) auf die Straße herabzu-
ſtürzen. Ruoff wurde per Droſchke der König-
lichen Nerven Klinik zugeführt. Die jährige
Tochter des Maurers Reichmeiſter in dem
Hauſe Geiſtſtraße Nr. 33 ſtürzte von dem
Treppengeländer, auf welchem ſie ritt und
herunter rutſchte, drei Etägen tief hinab
in den Hausflur und erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen (Rippenbrüche und Gehirnerſchütterung),
daß fie auf dem Transport nach der Klinik ſtarv.

f Vom Brocken. Jn der Klinik zu Halle
verſtarb am Dienſtag der neue Wirth des Hotels
auf dem Brocken, Herr Brüning, der als
Nachfolger des Herrn Schwanecke erſt ſeit kurzem
die Bewirthſ baftunz des Hotels übernommen
hatte. Der Verſtorbene wog 290 Pfund.

Wernigerode, 26. Mai. Der Kaiſer
hat dem akademiſchen Verein „Hütte“,
der hier ſein 50. Stiftungsfeſt feierte, auf den
Huldigungsgruß mit einem Telegramm

Würde hält, einem Volke die Ehre ſeines Be gedankt, worin es heißt: „Die gewaltigen Fort-
ſuches zu erweiſen, das ſich in ſo unerhörter
Weiſe
Anlaß des kaiſerlichen Telegramms an den

Den Engländern ſcheint brechenden Arbeit deutſcher Jngenieure zu ver-
das Verſtändniß für einen ſolchen Nationalſtolz danken haben, werden ſtets meine volle An-
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Präſidenten Krüger.

gehalten hatte; er ſah den Bedienten, der ihm
den Hut nachbrachte, mit einem Blicke an, als
ob er einen Geiſt anſchaue und fuhr dann wie
raſend davon. Er ſah und hörte nichts, bis er
den Park paſſirt hatte und am Gitter einem
offenen Geſfährt begegnete, in welchem Lord
Sandilands und Mark Challoner ſich befanden,

„Ah,
Hinderniß“, ſagte er für

ſich. „Hasbürn hat Recht, Challoner iſt mir
im Wege.“ Er, Lord Ticehorſt, um welchen
ſich die jungen Damen der Geſellſchaft förm-
lich riſſen, deſſen oft nicht ganz feine Witze
von den prüdeſten Schönen belacht worden
waren: er hatte von einer Theaterſängerin, die
ſür ſo und ſo viel Honorar dem Publikum vor
ſingen mußte, einen Korb erhalten! Was konnte
der Beweggrund dazu geweſen ſein, oder war es
wirklich ein Korb, den er empfangen Nicht doch,
ſie hatte einfach geſagt, „ſie müſſe die Ehre ein-
fach ablehnen und warum ſie dies ſagte, das
mußte Lady Belweter wiſſen. Noch dieſen Nach
mittag wollte er zurückkehren und ſeinen Antrag
bei der alten würdigen Dame vorbringen. Da
erinnerte er ſich wieder der Begegnung Mark
Challoner's. Sollte dieſer ihm wirklich vorge-
zogen ſein, wie Hasbürn geſagt? Er glaubte es
jetzt. Seine Eitelleit war noch ſchmerzlicher be-
rührt, als ſein Herz und ausgelacht zu werden
eine der erſchreckendſten Ausſichten für ihn. So
beſchloß er jetzt, Gilbert zu meiden und fuhr
nach Haſtings, wo er ſicher war, Bekannte zu
treffen und ſich zu zerſtreuen.

Auf der Promenade gewahrten ihn zwei
Herren und der eine, Bob Maitiand, ſagte zum
anderen „Brim Himmel, altes Haus, ich müßte
mich ſehr täuſchen, wenn dies da unten nicht
der dumme Eſel Ticehorſt wäre.“ „Altes
Haus“ war eine familiäre Benennung, die Mr.

das alſo iſt das

ſchritte und Errungenſchaften auf allen Gebieten
betragen hat, wie das engliſche aus der Technik, welche wir nicht zum Mindeſten dem

unermüdlichen Forſchungstriebe und der bahn

erkennung finden. Möge der Verein, deſſen
treue wiſſenſchaftliche Arbeit mir wohlbekannt
iſt, auch ferner aus ſeiner Mitte zahlreiche
Männer hervorgehen laſſen, die der deutſchen
Technik, wie dem deutſchen Vaterlande zur Zierde
gereichen.“

f Koburg, 28. Mai, Dem geſtrigen
Großfeuer in Wieſenfeld iſt auch die
Kirche zum Opfer gefallen. Gegen drei Uhr
Nachmittags ſtürzte der Kirchthurm zuſammen,
Pfarrhaus und Schule ſind erhalten geblieben.
Eine Menge Vieh iſt in den Flammen umge-
kommen. Das Feuer brach gegen Mittag aus
und wurde gegen 3 Uhr bewältigt. Ein ge-
äſchert wurden 39 Gebäude, nämlich die Kirche,
10 Wohnhäuſer und 28 Scheunen. 80 Familien
ſind obdachlos.

t Leipzig, 27. Mai. Jn der zum Ritter-
gut Kleinzſchocher gehörigen Sandgrube am
Schönauer Wege ſtürzte heute Mittag eine
Wand ein und begrub unter ſich drei Kinder,
welche dort ſpielten dieſelben, ein ſechsjähriger
Knabe ſowie ein fünf und ein zweijähriges Mäd-
chen ſind erſtickt aufgefunden worden. Ein
eiferſüchtiger Schreiber von 19 Jahren lauerte
ſeinem Nebenbuhler auf und verſetzte ihm mit
in Nickſänger 5 Stiche, wovon 3 den Kopf
trafen.

f Leipzig, 27. Mai. Zur Feier des 70. Ge
burtstages des Vorſitzenden der deutſchen
Turnerſchaft, Dr. med. Götz, fand in der
Centralhalle eine Vorfeier ſtatt, zu welcher
viele auswärtige Turnvereine Vertreter entſandt
hatten, u. a. auch Merſeburg, Weißenfels,
Halle. Am Geburtstage ſelbſt, am 1. Pfingſt-
feiertage, erſchienen viele Deputationen aus Nah
und Fern bei dem Jubilar; die eingegangenen
Depeſchen beliefen ſich auf mehrere Hundert.

f Chemnitz, 23, Mai. Auf dem hieſigen
Hauptbahnhofe iſt ein von Dresden mit zwei
Maſchinen ankommender, ſchwer belaſteker
Güterzug in der Nähe der alten Güterhalle
auf einen anderen, zur Abfahrt fertig-
geſtellten Güterzug aufgefahren. Dadurch
ſind außer den Maſchinen 12 Wagen mehr oder
weniger beſchädigt worden. Außer einigen
Quetſchungen, die der Führer Voigt von hier
erlitten hat, als er beim Anprall von ſeiner
Maſchine geſchleudert wurde, ſind weitere Ver
letzungen von Perſonen hierbei zum Glück nicht
vorgekommen. Der Vorgang iſt auf unrichtige
Weichenſtellung und Unaufmerkſamkeit des be
treffenden Beamten zurückzuführen.

Stabt uns Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Revaction zugehen zu laſſeu.)

Merſeburg, den 29. Mai 1896.
DD Für Garniſonſtädte von Jntereſſe iſt

eine neuerliche Verfügung des Kricgsmintſters
über die Aufnahme von plötzlich erkrankten
oder verunglückten männlichen Perſonen
in Garniſonlazarethe. Bei einem be-
ſonderen Fall hat der Kriegsminiſter ſich dahin
ausgeſprochen, daß keine Bedenken beſtetzen, Civil
perſonen männlichen Geſchlechts, die in der Nähe
von Garniſonlazarethen plötzlich erkranken oder
verunglücken, dort aufnehmen zu laſſen und zu
behandeln, wenn nach militärärztlichem Ermeſſen
ihre Ueberführung in ein Civilkrankenhaus oder
in Privatpflege die Wiederherſtellung erſchweren
oder in Frae ſtellen würde. Vorausgeſetzt wird
dabei, daß der Erkrankte oder Verletzte die Auf
nahme in das Lazareih wünſcht und dort
Raum genug vorhanden iſt. Für die Verpflegung
ſind von den Kranken die Durchſchnitiskoſten

A. c
Stackes ungemein ſchmeichelte. Derſelbe war
ungefähr dreiundzwanzig Jahre alt, ſehr reich und
ſehr einfältig und mit einer großen Schwäche für
das behaftet, was er „vornehme Geſellſchaft“
nannte. Bob Maitland, der mit ihm und von
ihm lebte, war von guter Geburt und konnte
alles mit ſeinem Freunde anfangen. Es war
daſſelbe Verhältniß wie zwiſchen Hasbürn und
dem jungen Lord. Ticehorſt war erfreut, die
beiden Bekannten zu treffen es gab für ihn
nichts Aergeres, als mit ſeinen Gedanken allein
zu ſein. Er wurde auch enthuſiaſtiſch von Mr.
Stackes bewillkommnet, Maitland aber mtinte,
daß er ihn kaum erkannt habe, da er einmal
ohne ſeinen Wärter zu ſehen ſei.

„Was meinen Sie damit fragte Ticehorſt,
die Stirne runzelnd. „Nun“, lachte Maitland,
„Sie gehen ja nie ohne Jhren Wärter aus.
Nehmen Sie den Witz nicht übel, Ticehorſt“,
fügte er bei, als er den jungen Mann vor Zorn
erblaſſen ſah, „unter Freunden iſt ein ſchlechter
Witz ſchon erlaubt.“ „Es iſt wirklich ein
elender Witz“, ſagte der junge Lord, deſſen
Lippen vor Zorn bebten „und ich bitte Sie, Wer.
Maitland, auf meine Geduld nicht allzu ſehr zu
bauen.“ „Mr. Maitland!“ rief der Anbere.
„Kommen Sie her, alter Junge, geben Sie mir
die Hand und nehmen Sie die förmliche Anrede
zurück; ich hatte Unrecht und wollte Sie keines-
falls veleidigen, mehr kann ich voch wahrlich
nicht ſagen.

Der gutmüthige junge Mann nahm die Ent
ſchuldigung an und die Drei gingen mit
einander und, Ticehorſt, der ein einſames Diner
im Hotel ſcheute, war leicht durch die Bitten
der beiden Freunde zu bewegen, mit ihnen zu
ſpeiſen. Das Eſſen war ganz köſtlich und die
jungen Herren ließen einen Pfropfen nach dem
anderen ſpringen. Unter dem Einfluſſe des

n.

Weines raffte ſich Ticehorſt zuſammen und
äußerte, nachdem er Maitland freundſchaftlich
auf die Schultern getippt hatte: „Bobby, ich
habe Jhnen noch zwei Worte zu ſagen. Bitte,
bleiben Sie, Stackes,“ bemerkte er nebenbei, da
dieſer ſich erheben wollte. „Es iſt gerade kein
Geheimniß und Sie ſind ja auch ein guter Kerl,
Stackes und dürfen hören, was Bobby mir
ſagt.“ „Was wollen Sie denn eigentlich
wiſſen, Ticehorſt fragte Maitland. „Nun über
das, was Sie mir von Haskürn ſagten, daß er
mein Wärter ſei.“

„Ganz wohl; aber ſie werden wieder böſe
werden, T'iechorſt.“ „Nicht im Geringſten; alſo
ſeien Sie ein guter Kerl, Bobby und ſagen Sie,
was man über mich und Hasbürn ſpricht.“

„Nun,“ entgegnete Maitland entſchloſſen,
„man ſagt, daß Sie weder Hand noch Fuß
rühren dürfen, wenn er es nicht erlaubt, Einige
verſichern auch, daß er Sie wäſcht und Jhnen
die Haare abtheilt kurz und gut, man ſagt, daß
er Jhr Herr und Meiſter iſt und Sie ſein ge
horſamer Diener ſind.“ „Und glauben Sie,
daß Gilbert ſolche Reden zu Ohren gekommen
ſind „Zu Ohren gekommen lachte der
Andere. „Ec ſagt es ja ſelbſt, wenn man es
hören will.“ „Zum Teufel auch,“ fuhr Tice-
horſt auf. „Das muß aufhören, Jhr werdet
ſehen, daß es aufhören wird. Ah, da iſt mein
Wagen. Gute Nacht, Bobby, gute Nacht, Mr.
Stackes; es hat mich gefreut, Sie ſo wohl zu
ſehen.“ Mit dieſen Worten eilte er hinaus, nickte
den Freunden nochmals zu und fuhr davon.
Stackes meinte: „Ticehorſt hat das, was Sie
über Hasbürn ſagten, ſehr unangenehm berührt.
Er wird Spektakel machen, wenn er nach Hauſe
kommt.“

(Fortſetzung folgt.)
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nach dem Satze für die unteren Chargen zu
zahlen. Jſt der Kranke unvermögend, ſo ſoll
der Ortsarmenverband um die Begleichung
der Lazarethrechnung angegangen werden. Es
iſt wünſchenswerth, daß die Polizeibureaus in
der Umgebung von Garniſonlazarethen auf dieſe
neue Beſtimmung aufmerkſam gemacht werden.

Der Sagatenſtandsbericht für die
Provinz Sachſen lautet nach dem Stande Mitte
Mai für den Regierungsbezirk Merſeburg
für Winterweizen 2,6, Sommerweizen 2,3, Winter
roggen 2,6, Sommerroggen 2,7, Sommergerſte
23, Hafer 25, Kartoffeln 2,4, Klee (auch
Luzerne) 3,4, Wieſen 2,7. Wegen Aus
winterung mußten umgepflügt werden bei
Winterweizen 3, bei Winterrogen 1 und 28
Procent der Anbaufläche,

Die unverehelichte Wolf aus Balg-
ſtädt, welche em Montag hierſelbſt wegen des
Verdachtes der fahr läſſigen Tödtung ihres
Kindes verhaftet wurde, iſt aus der Haft ent-
laſſen worden nächdem die ärztliche Unter-
ſuchung feſtgeſtellt hat, daß das Kind einer
Lungenentzündung erlegen iſt.

Perſonalien.) Oberroßarzt Graf
vom Weſtfäliſchen Ulanen Regiment Nr. 5 iſt zum
Thüringiſchen Huſareyregiment Nr. 12 verſetzt
worden.

Oeffentliche Schöffengerichts Sitzung
vom 28. Mai

1) Um Betteln und Landfireichen handelte es ſich bei der
Vernehmung des aus Schleuſingen gebürtigen Arbeiters
Friedrich Baumann. Das Beiteln leugnete er,
dagegen gelang es ihm nicht, die für das Landſtreich en
vorgebrachten Beweisgründe zu entkräften. Wegen
Bettelns erfolgte Freiſprechung, wegen des Land
ſt reich en s die Verurtheilung zu zwei Wochen Haft und
Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde.

2) Der Geſchirrführer Paul Dippmann von hier
war von der hieſigen Polizei in eine Strafe genommen
worden, da er am 1, Mai d. J. früh in der Breiteſtraß
zwecklos mit der Peitſche geknallt uud den
Pferden nicht das vorgeſchriebene Gebiß in's M aul
gelegt hatte. Der Widerſpruch gegen den Stra'befehl
hatte micht vollen Erfolg es wurde auf eine Geldſtrafe
von 2 Mark eventnell 1 Tag Haft erkannt.

3,) Gegen die Dienſtmagd Rinna Stieler hat der
Gutsbeſitzer Kluge zu Corbetha wegen grund-
loſen Verlaſſens des Dienſtes Strafantrag geſtellt.
Die St. hatte den Dienſt wegen Schwangerſchaft aufge
geben, aber verſäumt, ihrer Dienſtherrſchaft hiervon Mit
rheilung zu machen. Das Urtheil erging auf 3 Mark
Geldſtrafe eventuell 1 Tag Haft.

4) Die Forlbildungaſchüler Franz Schöne Und
Arthur Stieler ſollen ſich am 29. April d. J, Abends
auf dem Grünmarkt und an der Stadtkirche des ruhe
ſtörenden Lärms ſchuldig gemacht haben ſi wurden
wegen ungenügender Seweiſe freigeſprochen.

5) Die Anklageſchrift legt dem Handarbeiter Karl
Pelz und dem Handarbeiter Guſtav Acker mann zur
Laſt, erſterer am 28. und 30. März, letzterer am 28 März
d. J. der Firma C. W. Julius Blancke u. Co. gerin e
Mengen Kupfer geſtohlen zu haben. Ferner ſoll
Pelz der Wittwe B. einen Kanarienvogel ent
wendet, der Arbeiteburſche Alfons Heinze aber
dieſen Kanarienvogel, deſſen rechtswidrige Aneignung ihm
bekonnt geweſen, an ſich gebracht haben. P. behauptete,
der Kangrienvogel habe dem Sohn der Witiwe B, gehört
und dieſer habe ihm den Vogel verkauft. Es wurden ver
urtheilt: Pelz wegen Diebſtahls in 2 Fällen zu einer Ge
ſammtſtrafe von 4 Wochen Gefängniß zuſätzlich zu einer
ihm in Leipzig zuerkannten Geſängnißſtrafe von 1 Woche
wegen Diebſtahls, Heinze erhielt wegen Hehlerei 2 Wochen
Gefängniß, Ackermann wurde fceigeſprochen.

6) Der Poſtbote Robert Wolfgang zu Dürren
berg hatte einen Strafbefehl über 1 Wiark erhalten. weil er
am 21. März d. J. auf dem Bankett der Bahnhoſsſtraße in
Dürrrenberg mit dem Handwagen gefahren iſt. Gegen
dieſen Strafbefehl erhob W. Widerſpruch mit der Be
gründung, daß ihn der Zuſtand der Straße es war
Kies aufgeſchüttet worden dazu veranlaßt habe. Die
Verhandlung wurde behufs Vorladung weiterer Zeugen
vertagt.Die Verhandlung gegen den Barbier Paul Menzel

von hier und den Landwirih Otto Hellmuth aus
Schadendorf wegen Jagdvergehens wurde vertagt
behufs Einholung von Gutachten über die Jagdberechtigung
au dem hier in Frage kommenden Grundftücke.

8) Der Schiffer Franz Ditſchmaun, aus Weißen-
fels gebürtig, ſoll am 26. Februar d. J. dem Ritterguts
beſitzer Bachmann zu Rögliz Buſchwerk ent-
wendet haben. Der Angeklagte wurde freige-
ſprochen, weil der Strafantrag nicht rechtzeitig geſtellt
worden iſt, überdies konnte Zeuge Bachmann den D. auch
nicht beſtimmt als Thäter bezeichnen.

9) Ju den Anlegen am Sirtithurm hatte der vorbe
ſtrafte Hoſpitalit uguſt Freund von hier am
19. April d. J. eine Kiefer abgeſchnitten und ſich
augeeignet. Es traf ihn deshalb eine Gefängnißſtrafe
von 6 Wochen.

10) Die urverehelichte Friederike Grünwald
hatte im Mai d. J. in der Umgegend von Pferſeburg
gebettelt Sie wurde zu 2 Wochen Haft verurtheilt,
wegen gewerbsmäßiger Unzucht erfolgte Frei-
ſprechung,

Kauern, 28. Mai. Der Geſchirrführer
Kleinſchmied iſt an einer durch einen Fliegen-
ſtich hervorgerufenen Blutvergiftung
geſtorben.

Lützen, 28. Mai. Das Feſtcomitee für
die 50jährige Jubelfeier des hieſigen „Bürger-
GeſangVereins“ entwickelt eine rege Thätigkeit.
Bei dem Commers am 13. Juni werden
Fräulein Fritzſch und Herr Walther Fritzſch aus
Leipzig einige Lieder vortragen. An dem Feſt-
zuge am 14. Juni ſowie an den Maſſen-
chören werden ſich gegen 600 Sänger be-
theiligen. Die eigentlichen Feſtlocalitäten
ſind das „Schützenhaus“ und der „Rothe
Löwe“. Das ausführliche Feſtprogramm
wird nächſtens erſcheinen.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein Gedenktag an Kaiſer Friedrich)

erneute ſich am 29. Mai. An dieſem Tage vor 8 Jahren
hielt Kaiſer Friedrich im Schloßpark zu Charlottenburg
ſeine einzige Parade ab. Damals commandirte der
jetzige Kaiſer als Kronprinz die 2. GardeJnfanteriebrigade.
Ein Augenzeuge jener denkwürdigen und zugleich traurigenParade hre darüber: Am 29. Mai 1888 erxrerzirte
unſere Brigade auf dem Schießplatz bei Tegel, Wir

befanden uns gerade mitten im Feuergefecht, als ein
königiicher Diener ſchweißtriefend auf Kronprinz Wilhelm
zuſprengte und ihm einige Worte meldete. Soſort ließ
der Prinz „Gewehr in Ruh“ blaſen und commandirte mit
lauter Stimme „Richtung Charlottenburg,
2. Garderegiment zu Fuß antreten!“ Wenige Minuten
ſpäter befanden wir uns im Laufſchritt auf dem Wege nach
Charlottenburg. Als nach etwa Stunden das Commando
„Jm Schritt, Angen rechts“ ertönte, erblickten wir unſeren
todtkranken Kriegsherru im Wagen ſtehend und
marſchirten in ſrammem Tritt vorbei, Alle, die damals
in die tieftraurigen Augen geſchaut, werden dieſes Moments
ſtets gedenken. Die Brigade, die deshalb die „eiſerne“
genannt wird weil ſie als etuzige im deutſchen Heere drei
volle Regimenter hat (2, und 4. Garderregiment und
Garde-Füſilierregiment) wird ſeit jenem Tage im Volks
mund „Die Kaiſerbrigade“ genannt. Um die Erinnerung
an den Tag in der Brigade fortzupflanzen, hat der
Kaiſer beſchloſſen, dieſen Tag ſtets in der Gemeinſchaft
der Brigade zu verleben, und hat am 29. Mai v. J. den
Fahnen der genannten Regimenter die Kette des Haus
ordens von Hohenzollern verliehen.

(Die deutſche Bexichterſtattungim Kriege
1870/71.) Nachdem man aller der verſchiedenen Peiſön-
lichkeiten, welche am Feldzuge 1870/71 theilgenommen
haben, gedacht hat, iſt es wohl auch an der Zeit, jener
Männer noch zu gedenken, welche freiwillig die Ge
fahren und Strapazen des Krieges übernahmen, um den
in der Heimath zurückzebliebenen Landsleuten ein treues
und wahrhaftes Bild von dem Kriege zu entvwickeln.
Niemals vorher hat eine gleich gewiſſenhafte, ausführliche
und bis in alle Einzelheiten genaue Darſtellung in irgend
einem Feldzuge ſtattgefunden, wie die in dem großen
Nationai- Kriege von 1870/71. Auch andere Nationen
nahmen an derſelben Theil, namentlich Amerikaner und
Engländer. Von den Letzteren zeichneten ſich beſonders die

Berichterſtatter der „Times“ und der „Daily Nwe“ aus,
die mit allem Comfort ausgerüſtet waren und über aroße
Geldmittel verfügten. Sie haben ſogar auch ein Opfer
gebracht, denn der Oberſt Pemberton iſt in Ausübung
ſeines Berufes als Gerichterſtatter bei Sedan gefall n.
Oft genug haben ſich auch die deutſchen Bericht
erſtatter dem Feuer des Feindes und ſeinen Kugeln
ausgeſetzt. Zwei verſelben, Dr. Leopold Kayßler und
Dr. Theodor Fontane geriethen ſozar in feindliche
Gefangenſchaft und hatten die Annehmlichkeit der
ſelben gründlich durchzukoſten. Maucher, der als Bericht
erſtatter dem deutſchen Herre folgte, ift bereits verſchieden,
ſo vor allem Dr. Guſtav Freytag, der im Hauptquartier
des deutſchen Kronprinzen den Feldzug mitmachte und be
ſonders von letzterem ausgezeichnet wurde, auch das eiſerne
Kreuz erhalten hat. Einer ganz beſonderen Gunſt des
Kronypriyzen erfreute ſich auch Profeſſor Ludwig Pietſch,
der im Gefolge des hohen Herrn den Schlachten bei Wörth
und Sedan beiwohnte und namentlich auch in Verſailles
ſtets in ſein?r Begleitung war. Alle deutſchen Bericht
erſtatter erfreuten ſich ſowohl bei den niederen als hohen
Offizieren der größten Zuvorkommenheit und Anerkennung,
weil ſie von dem ihnen geſchenkten Vertrauen einen ſo
ausgezeichneten und patriotiſchen Gebrauch machten. Jm
Ganzen leben heute noch dreizehn deutſche Berichterſtatter,
von denen der größte Theil wichtige und hochintereſſante
Speeialwerke über den Krieg abgefaßzt hat, welche ſtets als
beſte und vorzüglichſte Quellen über denſeben dienen
werden. Es ſind vies: Dr. Max Baner, Dr. Th od.
Fontane, Dr. Georg Horn, Br. Leopold Kayßzler,
Dr. Rud. Lindau, Profeſſor Ludwig Prerſch, Dr.
Hermann Robolski, Haus Wachen huſen und Dr.
Adolf Zehlicke. Die Werke dieſer Kriegsberichterſtatter,
die zuſammen mehr als 12 Bände mit ca. 400 Druck-
bogen füllen, beſchreiben den Krieg nach allen Seiten hin
und haben großen Beifall im deutſchen Volke zefunden, ſo
daß ſi- ſämmtlich vergriffen und nicht mehr im Buchhandel
zu haben ſigd. Die meiſten der genannten Berichterſtatter
haben die größeren Schlachten bei Wörth, Sedan und
bei Metz mizerlebt. Faſt alle aber haben an der Be
lagerung, dem Bombardement und dem Einzug in
Paris theilgenommen und jenes einzig in der Welt
geſchichte danehende Ereigniß mit durchgemacht. Dr.
Hermann Roboiski, der am 1. März mit den deutſchen
Truppen in Paris einzog, verdankte ſeine Lebensrettung
vor dem Angriff des Pariſer Pöbels, der ihn an einem
Laternenpfahl in der Nähe des Are de Triomphe auf-
hängen wollte, nur dem Eingreifen einer Abtheilung von
Füſilteren des 28. Regiments. Es gebührt dieſen
Journaliſten gewiß der Dauk und die Anerkennung der
Natton, da ſie ihnen vor Allem Lie auszezeichneten vor
züglichen Berichte zu verdanken hat, die ihresgleichen in
der Weltgeſchichte bisher nicht gehabt haben.

(Von der Berliner Gewerbeausſtellung.)
Die Ausſtellung des Kaiſers wird noch eirue
weſentliche Erweiterung erfahren. Es ſollen zwei
Pavillons errichtet werden, in welchen weitere Möbel
modernen Stils, von erſten Künſtlern gefertigt, zur Aus
ſt. lung gelangen ſollen. Um dieſem Thenl der Ausſtellung
eine beſſere Wirkung zu verleihen, wird der Pavillon eine
Pflanzendecoration erhalten. Von Erfolg getrönt
ſiud die Semühungen, ſeitens der preußiſchen Eiſenbahn
verwaltung über die bereits gemachten Zugeſtändniſſe
hinaus beſondere Vergünſtigungen für den Beſuch
der Berliner Gewerbeaueſtellung durch Arbeiter von außer
halb zu erhalten. Vom Eiſenbahnminiſter ſind nämlich die
Sahndirectionen ermächtigt worden, von mindeſtens 75 km.
von Berlin entfernien Stationen an gzewerbliche Arbeiter
und Arbeiterinnen einzelner auf der Berliner Ausſtellung
vertretener Gewerbe zweige, deren Sonderausſtellung ihrer
Anlage nach vorzugeweiſe belehrend und gaaregend auf die
Arbriter zu wirken geeignet erſcheint, ermäßigte Rücfahr
karten mit ſiebentägiger Giltigkeitsdauer zum
Preiſe von 1 Pfg. für das Kilometer je der Hin und Rück
fahrt auszugeben, die zur Benutzung der 3. Klaſſe der
Perſonenzüge verechtigen,. Die Ausgabe iſt von einem bei
der Direction zu ſtellenden ſchriftlichen und eingehend be
grügdeten Antrage des Arbeitgebers oder Bettiebsleiters
ſowie davon abhängig zu machen, daß die Fahrt von einer
Mindeſtzahl von 30 Arbeitern und unter Führung des
Antragſtellers oder ſeiner Beauftragten unternommen
wird, Freigepäck wird nicht gewährt die Rückreiſe kann
auch einzeln angetreten werden. Ein Brand hat auf
der Berliner Ausſtellung den Dachſtuhl des Keſſel
hauſes hinter der Maſchinenhalle zerſtört

(Raoul Koezalski ein Mädchen Jm
vorigen Jahre verbreitete ſich von Köln aus plötzuch das
Gerücht, der kleine Wunderpianiſt Raoul Koczalsti ſei ein
WMiädchen. Die Nachricht ging durch vieie Slätter, und
ſogar das transatlanüiſche Kabel beſchäftigte ſich damit.
Etwas pät, aber um ſo energiſcher bemüht ſich jetzt Raouls
water und Jmpreſario, Herr Dr. jur. Koczalstkt, ſeinen
Jungen für das männliche Geſchlecht zu reiten. Er ver
fichert der Redaction des Berliner Tageblattes“, eigens
aus Moskau nach Berlin gekommen zu ſein, um dort das
Taufzeuguiß ſeines Kindes vorzulegen. Jn der That
haben wir, ſo ſchreibt das genannte Blait, uns davon
überzeuzt, daß am 3 Januar 1885 in Warſchau dem
erblichen Edelmanne des Warſchauer Gouvernements
Alexander Victor Antouowitſch ein Sohn geboren wurde,
welcher Raoul Armand Georg getauft wurde. Herr
Dr. Koczalski möchte dieſe Feſtſt. Uung gern von allen
Blättern übernommen wiſſen, welche jene falſche Nachricht
wiedergegeben hatten.

(Nichts dabei geſchenkt.) Eine vriginelle
Reclame machte ein Berliner Fahrradfabrikant; der
ſelbe inſerirt: Bei einem Pfennig Anzahlung liefere ich
das beſte Fahrrad und einen Radfahrer Anzug gratis.
Jedoch muß ſich der Käufer verpflichten, 15 Tage hindurch

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“.

das Doppelte von dem zu zahlen, was er tags vorher
gezahlt hat, alſo am erſten Tage 1 Pf,, am zweiten Tage
2 Pf, am dritten Tage 4 Pf. u, ſ. w. Dieſe Jdee iſt
wirklich originell, denn am 15. Tage ſind genau 327,68 M.
gezahlt. Der Fabrikant verſpricht alſo wicht zuviel.

(Richt wahr geweſen.) Die Nachricht, daß zu
Kreuzlingen jm Canton Thurgau bei einer Vogel
ausſtellung ſechs Perſonen infolge Anſteckung von
einem kranken Papager geſtorben ſein ſollten, hatte überall
Aufſehen erregt. Ungläubige Gemüther haben fich bei der
Ortspolizeibehörde von K. erkundigt, ob die Geſchichte in
der That der Wahrheit entſpreche. Die Auskunft lautete,
die ganze Sache beruhe auf Erfindung.

Verurtheilter Spion.) Das Kriegsgericht
des VI. franzöſiſchen Armeecorps verurtheilte einſtimmig
den Sergeant Furier Boullot vom 151. Jnfanterieregiment
in Toul wegen des Verbrechens der Spionage zu 20
Jahren Gefängniß und zur Degradation.

(Tropenbahn.) Die erſte Probefahrt der Tropen
bahn, die von dem verſtorbenen Commercienrath Laugen
nach dem von ihm erfundenen Syſtem der Schwebebahn
conftruirt iſt, hat in Köln ſtattgefanden. Sie hat er
geben, daß dieſes Bahn yſtem ein hervorragendes Verkehrs
mittel für unſere überſeeiſchen Beſitzungen bieten wird, und
daß dieſe Umwälzung auf dem Gebiete des Eiſenhahn-
weſens zweifellos dazu berufen iſt, in die nutzbringende
Erſchließung und Entwickelung unſerer Kolonien die
wünſchenswerthe Beſchleunigung hineinzutragen.

(Was den Engländern der Sport koſtet.)
„Pearſons Magazine“ meint, daß in England jährlich
760 000 000 Mark für Sportszwecke ausgegeben werden.
Der Turt iſt natürlich das theuerfte Sportvergnügen.
Dieſer mag 220000 000 Mark verſchlingen, Für Cricket
geben die Engländer nach der Berechnung des Mitarbeiters
des „Magazins“ nur 40 000 000 Mark aus.

(Urme Goldwäſcher.) Wie die „„Eihnologiſchen
Mittheilungen aus Ungarn berichten, wird die Gold
wäſcherei an der Drau von den Maraközer Kroaten von
altersher betrieben. Ein von der Kaiſerin Maria Thereſia
ausgeſtelltes Patent, das die Behinderung der Goldwäſcher
als Schmälerung ver kgl. Einkügfte unter ſtreuger Straſe
verbietet, wird ſorgfältig aufhewahrt. Gegenwärtig giebt
es ungefähr 200 250 Paar Goldwäſcher zumeiſt in den
Gemeinden an der Drau: Szent-Parig, AlſoMichalovecz,
Alſo Domboru und Alſo Vid. Die eigentlichen
Goldwäſcher, die immer paarweiſe zuſammen arbeiten
ſind arme Leute, die mit Ausnahme des Winters das
ganze Jahr am Fluſſe zubringen. Manche betreiben die
Goldwäſcherei nur nedenbei, nachdem ſie ihre Felder beſtellt
baben. Der geübte Goldwäſcher erkennt ſchon an der
Oberfläche des kieſigen Schlammes, ob er Gold führt.
Zeigen ſich nach einer Probe mit dem Spaten acht bis
zehn Goldſtaublörner, ſo lohnt die Arbeit. Das Waſch
b rett wird aufgeſtellt und während der Eine mit dem
kurzen Spaten Saud arf das obere Ende des Brettes
legt, begießt der Andere des Brett mit einer Schöpfkelle
fortwährend, Kieſel und Sand werden abgeſpült und die
Golokörner bleiben in am Brett angebrachten Spliſſen und
Kerbeinſchnitten daften. Nach 10 bis 15 Minuten wird
der Gold iaub aus dem Wäaſchbrett in einen Trog gekehrt
und zu Hauſe ausgewaſchen. Der ausgewaſchene Gold
haub kommt in eine Schüſſel und wird dort mit Queck
ſilber behandelt. Aus der Miſchung wird durch ein Tuch
hindurch das Queckſilbec wieder ausgepreßt und die zu
rudbleibende Goldmoſſe mit der Hand zu etwa haſelnuß-
großen Küzelchen geformt. Dieſe werden daun auf einen
reinen Ziegelftein gelegt und mit Gluth umgeben, wodurch
ſie erweichen und dann feſt geknetet werden. Die Ein
löſung erfolgt beim kgl. Steueramt i Naey-Kanizſa.
Häufiger Regen und öftere Veränderung des Waſſerſtandes
ſetzen immer neue goldhaltige Schichten gb., Ein Goldwäſcher
erwirbt täglich nur 50 bis 60 Kreuzer, im beſten Falle
1 Gulden und 20 Kreuzer. Das Leben der armen Leute
iſt dabei ſehr beſchwerlich, wochenlong müſſen ſie draußen
bleiben, im Freien ſchlafen, ſelbſt kochen uſw. über es iſt
ein fretes, unabhängiges Leben und ſie hängen an dieſer
Beſchäftigung, die vom Vater auf den Sohn übergeht.
Früher zogen fie auch an der Mur bis Graz, an der Drau
bis Marburz und Pettau hinauf, auch jetzt gehen ſie noch
nach Steiermark hinüber, Am kroatiſchen Ufer der Donau
werden ſie bei ihrer Arbeit oft geſtört, aber ſie laſſen auch
dort nicht ab, auf das Patent von Marxig Thereſia
pochend, von dem ſie glauben, daß es noch immer
Geltung hat.

(Der Raubmörder Köglerx), welcher, wie ſchon
berichtet, in Reichen berg in Böhmen zum Tode durch
den Straug verurtheilt wurde, hörte der Berkündigung des
Verdictes aufmerkſam zu und als der Gerichtshof ſich zur
Beſtimmung der Strafe zurückzog, lachte er. Präſident
Landesgerichtsrath Dr, Fürbas zu Kögler: „Sie haben
Jhr Urtheil vernommen und es ſteht Jhnen das Recht zu,
gegen daſſelbe weitere Rechtsmittel zu ergreifen.“
Közier (lachend) „Ach nein, Herr Präſident, ich nehme
die Straf ſchon an, ich habe ja nur einen Kopf, und den
koſtet es!“ Közler verneigte ſich ſodann vor den Ge
ſchworenen und folgte willig dem Gendarmen. Jm Ab
gehen wendete er fich gegen den Tiſch der Journaliſten
und bemerkte „Den Herren habe ich genug Arbeit ge
macht Sie werden, meine Herren, an mich denken Es
iſt nun Zeit, daß ich mein Teſtament mache. Dem Gerichts
diener vermache ich mein Parapluie, welches mich ver
rathen hat, dem Gefangenaufſeher meine Stiefel und dem
Gablonzer Poltzei-Commiſſär möchte ich den Strick, mit
dem ich anfzehängt werde, vermachen.“

(Verunglückter Luftſchiffer.) Der Luffſchiffer
Klünder, welcher zu Kiel von einem Verguüzungslocal
mit ſeinem Luftballon „Excelfior“ aufftieg, wurde bei der
Landung, unweit Eutin, gegen einen Baum getrieben
und aus dem Korb geſchleudert. Er trug bedeutende Ver
letzungen davon. Der BVallon, deſſen Werty auf 5000
geſchätzt wird, trieb, durch den Abſturz Klünder's erleichtert,
nach der Oſtſee hinaus und gilt für verloren,

(Ein Geiſtlicher als Mörder Aus den
Vereinigten Staaten wird gemeldet: Großes Auf
ſehen erregt in Saltlake Ciuy die Unterſuchung gegen den
Geißfllichen Herman, welcher ſieben Frauen ermordet haben
ſoll, Jm Kirchengewölbe fand man die Gebeine dreier
Frauen, nachdem bereits die Leichen von zwei Frauen ent
deckt worden ſind.

Ein Wirbelſturm) richtete in der Provinz
Coſenza in Unteritalien großen Schaden an. WMeeh
rere Häuſer wurden zerfiört; eine Perſon kam ums Leben.
Die Eiſenbahnverbindungen ſind unterbrochen.

(Berheerungen der Wirbelſtürme.) Jmmer
ſchlimmer lauten die Meldungen über die Verheerungen,
welche der Wirbelſturm in einzelnen Gebieten Nord
amerikas angerichtet hat. Jn t. Louis im
Staate Miſſouri wüthete er eine halbe Stunde. Viele
Hotels, Fabriken, Speicher und andere Gebäude ſind
zerſtört, ebenſo ein Theil des Gefängniſſes. An mehreren
Orten entſtanden Brände. Alle am Quai vor Anker ge
gangenen Dampfer find geſunken. Die Zahl der Ge
tödteten wird auf 1309 geſchätzt die Hoſpitäler ſind mit
Verletzten gefüllt. Der Schaden ſoll viele Millionen
vetragen.

(Serüſteinſturz.) Zu Brürx in Böhmen fürzte
ein Balkongerüſt ein. Zwei Arbeiter find todt, drei konnten
unter den Trümmern uoch nicht hervorgezogen werden.

Brand im Kreml.) Jn einem Thurm des
Kreml zu Moskau eutſtand vermuthlich infolge Kurz
ſchluſſes der elektriſchen Leitung ein Braud, der durch die
wachhabende Feuerwehr alsbald gelöſcht wurde.

Sonnabend, den 30. Mai.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheagter: (Spielplanu.)

Sonnabend: Neues Theater: Großes Concert, veran
ſtaltet vom Allgemeinen deutſchen Muſikverein. Altes Theater
Comteſſe Gucker!.

Todesfälle
Felix Freiherr v. Los Mitglied des Hauſes der

Abgeordneten und Präfident des rheiniſchen Bauernvereins,
iſt am Dienſtog Nachmittag zu Köln geſtorben.

eeeeeeeeeeeeeefaofooeoeooWoro ePoſt Telegraphie Eiſenbahnen.
Der elektriſche Portier in den Warte

ſälen iſt die weueſte Errungenſchaft auf dem Gebiete
des Eiſenbahn Verkehrsweſens Es iſt dies ein Apparat,
der dazu beſtimmt iſt die Ab fahrtszeit der Züge zu
verkünden Der Apparat beſteht aus zwei ig den Warte
ſälen 1., 2. und 3, Klaſſe angebrachten Kaſten welche
ebenſoviel Felder zeigen als Abfabrtérichtungen vorhanden
ſiad. Am oberen Theile des Kaſtens befindet fich die Auf
ſchriſt: „Wenn der Apparat läutet, ift einzuſteigen in der
Richtung nach Dieſe Apparate ſind mit dem Tele
graphenbureau elektriſch verbunden. Fünf Minuten vor Ab
fahrt eines jeden Zuges ſetzt nun der Beamte das Läute
werk in Thätigkeit, welches die Aufmerkſamkeit des Publi
kums erregt. Hierauf erſcheint auf dem Felde des Apparats
in deutlich lesbharer Schrift die Richtung der abfahrenden
Züze, worauf die Reiſenden den Zug aufzuſuven haben.
Kurz vor Abfahrt des Zuges verſhwindet das Feld wieder
im Apparat und dieſec Augenblick iſt das Allarmſignal
für ſäumtge Reiſende, die ſofort aufzubrechen haben, falls
ſie den abfahrenden Zug benutzen wollen,

Jagd und Sport.
Von Jntereſſe für deutſche Radfahrer dürfte

folgende Maßnahme der öſterreichiſchen Behörde
ſein. Bisher mußte bei jeder Fahrt nach Deutſchland das
Rad „plombict“ werden. Dem Fahrer wurde ein Schein
ausgeſtellt, der die Nummer des Rades und den Namen
des Beſitzers enthielt. Die Gebühr hierfür betrug 50 M..
die allerdings bei der Rückkehr wiedergegeben wurden.
Die Hinterlegung des Geldes hatte den Zweck, die Ein
führung fremder Räder zu verhindern damit der öſter
reichiſchen Fabrikation kein Schaden erwächſt. Jnſolge der
Berliner Ausſtellung iſt nun verfügt worden, daß bis zum
1. Oktober d. J. Radfahrer die öſterreichifch deutſche Grenze
paſſiren können, ohne daß die Plomdirung ſtaatlich und
die dafür zu zahlende Summe hinterlegt wird.

Forſt u. Landwirthſchaft, Gartenbau.
Jnterefſſane Verſuche zur Förderung der

deutſchen Pferdezucht werden z. Z. auf eivigen
Berliner Omnmibulinien der Linie Ausſtellung Treptow
angeſtellt. Man will ermitteln, wie ſich das oſtpreußiſche
Pferd in Bezug auf Arbeitsleiſftung und Haltungeloſten
zu den für das öffentiiche Omnibusfuhrweſen in Berlin
bisher bevorzugten däniſchen und franzöſiſchen Pſerden ſtellt.
Zu dieſem Zwecke iſt die eine Hälfte der Omnibufſſe dieſer
Linie mit je zwei ſchweren däniſchen oder franzöſiſchen Pferden,
die andere mit je drei leichten oſtpreußiſchen Pferden de
ſpaunt. Das L.bendgewicht des Ge'pannes iſt dabei an
nähered daſſelbe, da ein ſchweres Pferd ca. 14, zwei alſo
28 Cir. wiegen, während 3 Oſtpreußen, bei durchſchnittlich
9 Ctr. Gewicht, 28 bis 29 Ctr. Geſammtgzewicht dar
ſtellen. Auch der Unſchaffungswerth iſt annä ernd gleich,
ein franzöſiſches Pferd koſtet ca 900 Mart, ein dämſches
ca 109 Mark, für einen Oſtpreußen ſind durchſchnittlich
659 Mark zu zahlen. Endlich ſind auch die Futterkoſten
dieſelben, da oſtpreußiſche Pferde uur zwei Drittel des Futters
der ſchweren Pferde gebrauchen. Für dieſe Verſuche kommt
ſomit der Vorrheil zur Geltung, daß beim Fallen bezw.
Eingehen der Thiere der Schaden nicht ſo empfindlich wird.

Marktberichte.
Halle, 28, Biai. (Preiſe mit Auſchluß der

Maklerg:bühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig
151 156, feinſter märkiſcher über Notiz. Rauhweizen
149--155., Roggen ruhig 125 128, Gerſte rudig. Brau
Gerſte 140- 160, feine bis 172. Futtergerfte 117 128.
Hafer feſt 133 140., Mais auer. mix. 96 98.
Donaumais 117 136, Rips Rübſen Erbſen
Victoria 130 143. Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl, Sack Stärke inel, Faß von 106
Kilogramm Jnhalt für 100 Kiigr, netto Halleſche
prima Weizenſtarke 33,50 bis 32,0) aisſtärke 30,00 bis
32,00. Linſen 16,5032,00 Bohnen 20.(0 24,50.
Lupinuen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack
22,50--23,50. Roggeumehl 0/1 brutto einſchl. Sack 18,00

19,0). Aehn blau grau Futterartikel gefragt, Futtermehl 12,00 13,00, Roggenileie
3,50 I 0. Wetizenſchalen 9,50 9,50. Weijengrieskleie
9 00-8,0. Malzkeime, helle 9,05 9,59 dunkle 8,00
85, Delkuchen 9,00 Malz 28,50 27,50. Rüböl
42,75. Petroleum 21,50. Solaröl 825/3 12,5,

Spiritus per 10 900 Liter feſt. Kartoffel- mit 5. Mt.
Berbroucbeabgabe do. mit 70 Wik. Verrauchsabgabe
33 9 Mk. Aüden

Kirchennachrichten.
Sonntag, den 31. Mai 1896 predigen

Dom,. Früz Uzr Prediger Bornak. Vormittags
210 Uhr Diaconus Bithora. Vormittags 11 Uhr
Kindergotterdienft: Superintendent Marnus. Jm Anſchluß
an den Bormittagsgottesdienſt Beichte und Abenomahlefeier,
Digconus Bithorn.

Stadt. Früh s Uhr: Paßtor Delius. Vormittags
10 Uhr: Paſtor Werther. Jm Anſchluß Beichte und

Adendmahl. Paſtor Werther. Vormittags 11 Uhr
Kindergottesdienft. Rachmittag 5 Uhe: zum Jayrccsfeſt
des Jüagliugevereins Feßgoltesdienſt Paßor Köhn aus
Sondershauſen.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittags 11 Uhr: Kiade gottedieut,

Senmartt. Vormittags 1, Uhr Paſtor Teuchert.

Wetterbericht des Avetsblattes.
Vorausſichtiiches Werter am 30. Mai.

Ziemlich warmis, zeitweiſe heiteres, vielfach
weltiges Wetter mit ſchweren Gewittern und
Regenfallen.

Verantwortlicher Redecteur: Hugo Raſel, für den
Rek ame- und Anzeigentheil verantwortuch Peter

Mommſen. vSeide in Merſeburg.

n re e veeeeneeeee,7 Se J eAus dem Geſchäftsverkebr.
2 E. für Herren und KnabenAnzügeSto e Uederzieher und dergleichen liefere
direct an Private jedes beliebige Ltaaß zu Eugros

Preiſen w. [26Muſter und Waare Jerfolgen portofrei. Paul Deiler
Tuch-Perſandt-geſchäft, Halle-Saale,
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Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Beleßrung“ und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“.
e ee

Sonnabend, den 30. Mai.
z

Statt besonderer NMeldung.

Lina Kahle,
5 Emil Kutzschbauch

Verlobte.

Lauchstedt, Pfingsten 1896.

Verdingung
Eiſenbahn Directions Bezirk

Erfurt.
Neubaulinie Schlettau

Schafſtädt- Merſeburg.
Die Lieferung von 15000

Chbrmn Kies frei Eiſenbahnwagen an
der Neubauſtrecke Merſeburg Lauchſtädt

oder einer nicht über 30 km von
Merſeburg entſernten Bahnſtation für
die Herſtellung des Oberbaues auf der
Theilſtrecke Lauchſtädt Schlettau ſoll
vergeben werden. Bedingungen liegen
auf der unterzeichneten Bauabtheilung
aus und können, ſoweit der Vorrath
reicht, gegen porto und beſtellgeldfreie
Einſendung von 40 Pfg. in baar eben-
daher bezogen werden, Angebote nebſt
Proben ſind verſiegelt und mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zum
11. Juni 1896, Vormittags
11 Uhr, zu welcher Zeit die Er
öffnung erfolgen wird, porto und be
ſtellgeldfrei hierher einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. (1985
Lauchſtädt, im Mai 1896.

Königliche
Eiſenbahn-Bauabtheilung

Verdingung.
Eiſenbahn Direktions- Bezirk

Erfurt,
Neubaulinie Schlettau-

Schafſtädt- Merſeburg.
Die Herſtellung von 8 640 Ifd. Meter

Einfriedigungen (Drahtzäunen mit und
ohne Heckenpflanzung) einſchl. Lieferung
der Materialien ſoll vergeben werden.
Bedingungen und Zeichnung liegen im
Bureau der unterzeichneten Bauab
theilung zur Einſicht aus und können,
ſoweit der Vorrath reicht, gegen porto
und beſtellgeldfreie Einſendung von
0,60 Mark in baar ebendaher bezogen
werden. Angebote ſind verſiegelt und
mit entſpr. Aufſchrift verſehen bis zum
Sonnabend, den 6. Juni 1896,
Vormittags II Uhr, zu welcher
Zeit die Eröffnung derſelben ſtatifinden
wird, an die unterzeichnete Bauab-
theilung einzuſenden. [3590

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Lauchſtädt, im Mai 1896.

Königliche
Eiſenbahn Bauabtheilung.

Da aKirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung

der Gemeinde Schkopau ſoll
Montag, den I. Juni,

Nachm. 3 Uhr,
im Gaſthofe „zum deutſchen Kaiſer“
öffentlich, meiſtbietend, gegen gleich baare
Bezahlung verpachtet werden. [1980

Schkopau, den 28. Mai 1896.
Der Gemeindevorſtand.

NKirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung

der Gemeinde Knapendorf ſoll
Montag, den I. Juni,

Vormittags 10 UÜhr,
(in zwei Parzellen) meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung, im Gaſtſthauſe
daſelbſt verpachtet werden.

Bedingungen im Termin. [1988
Knapendorf, den 27. Mai 1895,

Der Gemeindevorſtand.
Die diesjährige Kirſchnutzung

der Gemeinde Göhlitzſch ſoll
Montag, den I. Juni,
Nachmittags 5 Uhr,

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich, meiſt
bietend, gegen gleiche baare Be
zahlung verpachtet werden. Be-
dingungen im Termin. (1955
Der Gemeindevorseteher,.
Kirſchen Verpachtung.

Freitag, d. 5. Juni d. Js.,
Vorm. 160 Uhr,

ſoll die diesjährige Kirſchennutzung
öffentlich, meiſtbietend, gegen gleich
baare Zahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſteher
zu Benndorf. [1984

Die Grasnutzung
von 6, 5/, und 3 Morgen ſehr
guter Wieſen in Lößener und
Collenbeyer Flur, beabſichtige ich
freihändig zu verpachten.

Burg-Liebenau. 13584

Von einer guten alten deutſchen

ViehVerſicherungs- Geſellſchaft
werden tüchtige Vertreter, ſowie ein

Haupt-Agent für Merseburg
und Umgezend gegen Hohe Proviſion geſucht. [1936

Gefl. Off, unt. Chiffre G. J. 328 an Rud. Mosse, Magdeburg erb,

Von heute ab
ſtehen in grossor Auswahl

Pelgilſche, äniſche
un

Hannöverſche ſchwereArbeits Pferde
in meinen Stallungen,

Leipzigerſtraße 54, am RiebeckPlatz,
ſehr preiswerth unter coulanten Bedingungen zum

Verkauf. [1941W ernsten jumn., Halle g. S.

h Kürxchnets Anivene
S S So nversations Lrikon zu 3 Ma x J

S ist ausſchlieſolich
Zu beziehen durch

C V men eS Noeue Bewirthschaftung.
S Freitag, den 29. Mai, S
Hroßes Tyroler- Concert
der I. Steiriſchen NafionalSängergeſellſchaft „Roderer““ aus Graj. Jn-
haber des Kunſtſcheins vom Kgl. Conſervatorium für Muſik in Dresden (Prof. Kranz).

Anfang s Uhr. Entrée: Saal 30 Pfg., Gallerie 20 Pfg.
Wieſenverpachtung.
Der diesjährige Gras und Klee-

beſtand des hierſelbſt in der
Krautſtraße belegenen, zum
Reſtaurant Augarten gehörigen
grtengrundſtacke von ca. 7 Morgen
ſo

Sonnabend, den 30. Mai er.,
Nachmittags 5 Uhr,

an Ort und Stelle meiſtbietend
verkauft werden, wozu Liebhaber
hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 26. Mai 1896,

S J

Pfarrfeld- Verpachtung

in Merſeburg.
Die zur Altenburger Pfarre gehörigen,

in hieſigzer Flur belegenen Feldpläne
und zwar:

1. Plan Nr. 73 an der Halleſchen
Chauſſee, rechts am Chauſſeehaus-
garten, von 36 Mrg. 45 Rth.,

2. Plan Nr. 11 am alten Fiſchwege
und Hohndorfer Raine von 30
Mrg. 109 Rtb.,

3. Plan Nr. 559 von Morgen
79 Rih, in rer Nähe der xi G. Möfer,Le zur Weintraube, AuctionsCommiſſar und gerichtlich

ſollen m vereideter Taxator.
Montag, den I. Juni er.,

Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthof zum Ritter Sanet

Georg hbier,
anderweit, auf ſechs Jahre, in einzelnen
Parzellen oder im Ganzen verpachtet
werden, wozu ich Pachtluſtige hiermit
ergebenſt einlade. (1990

Merſeburg, den 20. Mai 1896.
G. Möfer,

Auckions-Commiſſar und gerichtlich
vereideter Taxator.

Strob.
Größere Gutoepoſten aller

Sorten Maſchinenſtroh, zum Preſſen
oder auch ſchon gepreßt, ſuche zu
kaufen und ſtelle Dampfpreſſe,

G. Riemannm, Magdeburg,

rer mit Erfolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs

fähigſte Annoncen-Erpedition

Haaſenſtein Vogler A-G.Carl Brendel, Merſeburg,
Gotthardtſtr. 45. [998

Sehr preiswerth zu verkaufen: ein
hervorragendes 8 jähriges Reit-
pferch, für jedes Gewicht paſſend,
auch ſicher und ſchnell am Wagen.

Näheres zu erfragen [1956
Poſtfactorei Weimar. Schafſtädt.

Speck-Verkauf!
Verk.ue von heute ab, ſolange der

Vorrath reicht, prima feſten ge
räucherten Rippenspeeèek
à Pfd. 50 Pfg. (1981R. Reyer, Markt 32—33.

S Pa. neue WMatjes- Heringe
empfing und empfiehlt [1957
Dalius TWrommer,

Unter Altenburg.

Beste u. lelstungsfählgstsgen

n 5

Indastrie u,

n Sempeb-Fabrſkatlen
W
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für Iustrirto Werke

Se und Inserate,See zu Abbildungen fürS fFfens Uston und Mostorddeher

Zur Annahme von Aufträgen em-
pfiehlt sich die

Merseburger Kreisblatt-
Druckerei.

B. II. Robolsky
in Leipzig,

Buch und MuſikalienHandlung,
gegründet 1872,

Beſte Bezugsquelle für Bücher, Journale,
Lieferungswerke, Muſikalien jeden Genres.

Kataloge auf Wunſch gratis u. franco.

bata Lungen- und Kehlkopf-

Leid en befreit bin. [1795
Damp, Schiffsoffizier a, D.,

Berlin, Heinerodorferſtr.

ſende Jedem Schrift, wie ich
von meinem langjährigen

e l l mee

gratis u. portofrei den reich
illustrirten Sommer-Catalog
und Proben von Elsasser

Masch-Kleicerstoffen,

Entzückende Neuheiten in
tausendfacher Musterauswahl.
Batiste, Zephyrs, Orepons,
Mohairs, Mousselines, Rips-
Piqués, Cotelines, Bengalines,
Etamines, Madapolams und

Brochés
80 em. breit, das Meter 30, 35,
Pfg., 40, 50, 60, 70, 75, 85,
39 Pfg., Mk. 115 2 Mk.
Bei Probenbestellung Angabe
der Art und des Preises erbeten.

Bl Versandt- u, Geschäſtshaus

J. Lewin, Halle-Saale.

nie
Zwei neumilchende Kühe, eine mit

Kalb, zu verkaufen [3729
F. Schmidt. Radewell.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
ſteht zum Verkauf in Holleben 8.

1 Etage: Herrſchaftl. Woh
nung, 6 Zimmer, Balkon und Garten,
zu vermiethen und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres unter Nr, 1762 in
der Kreisblatt Expedition.

HausVerkauf.
Die nachſtehend verzeichneten, den

Otto Wilke 'ſchen Erben hier ge
hörigen Grundſtücke und zwar

1. das in Schafſtädt, Merſeburger
Straße Nr, 120, belegene Wohnhaus
nebſt Seitengebäuden links, Hinterhaus,
Stallgebäude rechts, geräumigem Hof-
raum und Hausgarten, mit 12 Stuben,
13 Kammern, 4 Küchen, 2 Pferde-
ſtällen, einer Wagenremiſe und 8
Schweineſtällen, und

2. die am Topfmarkt Nr, 148 be-
legene maſſive Scheune mit 6 Schweine-
ſtällen, Hofraum mit Thoreinfahrt und
Hausgärtchen, ſollen durch den Unter
zeichneten freihändig verkauft werden,

Kaufliebhaber wollen ſich mit mir in
Verbindung ſetzen. [3589

M. Stoeber.Otto Schwarzburger.
Drud und Verlag der Merſeburger Krei oblatiDruckerei eidhold 9 wierſebnrg, Altenburger Schulplaz b.——rverm—-

Fref willige
Peuerwehbhr.
WMontag, den I. Juni 1895,
Vebung und hiernach Be

ſprechung über die letzte
Alarmirung.

Wahl der Vertreter zu den Verbands
tagen in Teuchern und Salzungen.

Antreten Abends S Uhr in
der „Reichs Krone
1986 Der Kommandant.

d Evangeliſcher
AJünglings-Verein.

Am Sonntag, den 31. Mai er.
wird zur Feier des VII. Jahresfeſtes
1. Nachmittags 5 Uhr: Feſtgottes-
dienſt in der Stadtkirche St. Maximi

Feſtprediger Herr Paſtor Köhn
aue Sondershauſen, 2. Abends
7 Uhr Nachfeier im Saale der
„Reichskrone“ ſtattfinden.

Zur Nachfeier haben nur Zutritt:
Die eingeladenen Ehrengäſte, die Abge
ordneten der aus wärtigen Vereine und
die mit Programm verſehenen Perſonen.
Schulkinder ſind davon ausgeſchloſſen.

1954)] Der Vorstancl,
Ostseebac Marnemönſe.

Ab Magdeburg 7 Std. Frequenz
1895: 11200, Electrische Beleuch-
tung aller Strassen u, Promenacden.
Prosp. gr. d. d. Badeverwaltung. 11193

RestaurantHohenzollern.
Empfehle meine neu reſtaurirten

Sommerlocalitäten einem ge
ehrten Publikum zur gefälligen Be
nutzung und bitte um recht fleißigen
Beſuch derſelben [1982

Hochachtungsvoll

A. Kattnmer,.Gleichzeitig empfehle außer Bayriſch
und Lagerbier ganz vorzügliches
Lichtenhainer vom Faß. D. O.

Feldſchlößchen.
Sonntag, den 31. Mai, ladet zur

Tanzmusik
freundlichſt ein A. KRiessler, [1991

her.Zu Klein- Pfingſten
von Nachmittags 3 Uhr an

nm Tanzmusik.
oög ladet freundlichſt ein

Zum Pfingſtbier,
Sonntag, den 34. Mai

(AKleinpfin geten)
laden freundlichſt ein [3587
Wittwe Rudolph und die Jugend.

Arbeilts-
büüchner

ſind vorräthig in der

Kreisblatt-Expedition.
Suche für meine Brotbäckerei einen
jungen ordentlichen Gehilfen [2733
Bernh. Weineck, Bäckerm., Geuſa,
Ein tüchtiger Gärtner, der ſchon
ſelbſtändig gearbeitet und ſich vor
kommenden Haus und Wirthſchafts
Arbeiten zu unterziehen hat, wird für

ſofort geſucht. [1933Rittergut Roßbach (Schiacht).
Suche per 1. Juli einen zuver

läſſigen Mann, welcher mit der
Führung einer DampfDreſchmaſchine
vollſtändig vertraut iſt. [3582

Robert Berbig,
Schladebach bei Kötſchau.

Geſucht zur Stütze der Hausfrau
eine jüngere Mammnsell, welche auf
größerem Gute die Lehrzeit beendet, per
15. Juni oder 1. Juli. Zeugniſſe c.

zu ſenden [3585Rittergut Raſchwitz b. Merſeburg.
Ebendaſelbſt findet ein Eleve

(Landwirthsſohn) Aufnahme.

Junges Mädchen als Koch
lehrling per 1. Juli geſucht.

Hötel „Sächſiſcher Hof“
3583) in Naumburg

Tücht. Dienſtmädchen geſucht.
Näh. Kreisblatt- Expedition. [1952

Ein ordentliches Dienſtmädchen,
welches alle häuslichen Arbeiten und
einige Kühe zu beſorgen hat, wird per
1. Juli bei 45 Thlr. Lohn geſucht

Dammmühle Merſeburg.
S Stellenſuchende jeder
Branche placirtſchnellnonter“s
Bureau, Dresden, OſtraAllee,

m5


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 124.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






